
I39

Die drei Gebäude [ind durch Verbindungsgänge an einander angefehloffen, welche den Pfleglingen

zugleich als Spazierwege und als Aufenthaltsräume dienen.

Zur Heizung fl;ehen eiferne Oefen mit äußerer Luft—Zuführung, für die Capelle eine Dampfheizung

im Betriebe. Die Gebäude find in gefugtem Backfteinbau errichtet und mit doppelter Dachpappe

eingedeckt.

Als Beifpiel einer gleich grofsen gefehloffenen Bauanlage kann auf das 1879 x87_-

erbaute Wiener Verforgungshaus zu Liefing hingewiefen werden, welches 550 alte Bi.ififx
Männer und Frauen aufnimmt.

Von noch größerem Umfange find das Hofpital und Siechenhaus, welche von 188-

der Berliner Stadtverwaltung zur Erweiterung der ftädtifchen Pflegeanftalten 1889 Beri)rf_iel

(Arch.: Blankm/i‘ez'n) in Betrieb geflellt worden find. Beide Anf’calten ftehen ver-

einigt, nach dem Pavillon-Syflem erbaut, auf einem hoch gelegenen Grundftück von

39 000 qm Flächeninhalt an der Prenzlauer Allee (Fig. 106).
Das Hofpital ift zur Aufnahme von 500 altersl'chwachen Männern beftimmt,

von denen 120 in dem zugleich als Verwaltungsgebäude und Siechenhaus dienenden

Vorderhaufe und je 190 in zwei Seiten—Pavillons Platz finden.

Das Verwaltungsgebäude (im Lageplan mit 1 bezeichnet) enthält im Erdgefchofs, deffen

Grundrifs Fig. 107 zeigt, die Räume für die Verwaltung der Gefammtanfialt, die Director-Wohnung, ein

Fig. 107.
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Städtifches Hofpital zu Berlin. — Verwaltungsgebäude.

Erdgel'chofs.

Zimmer für den Geifilichen‚ 2 Zimmer für je 4 Pfleglinge und einen Betfaal von rund 250 qm Gröfse

und in 2 Obergefchofl'en die Räume für die übrigen Pfleglinge, welche in Zimmern zu 4 und 6 Betten

vertheilt find.

Im II. Oberget'chofs ift ein Aufenthaltszimmer von 90 qm Fliichenraum für die tägliche Zufammen-

kunft der Pfl_eglinge vorgefehen.


